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Was die nächsten Wochen bringen sollen:

Am 14. September 1962 werden wir die Probefahrt der „Transvaal", eines 13 500 Tonnen
tragenden Motorschiffes für die Deutsche Afrika Linien erleben. Die „Transvaal" ist das
29. Schiff, das wir für diese Reederei abliefern dürfen.

In der zweiten Hälfte des Monats September wird die Probefahrt der „Banak" vor sich

gehen. Die „Banak" ist ein Schwesterschiff der „Bardu", die bereits seit einiger Zeit für
die Reederei Klaveness, Oslo, in Fahrt ist.

Titelbild: Reparaturschiff am Reiherstieg !Foto von Willi Bartels
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A m 1 5 . A u g u s t e r l e b t e n w i r d e n S t a p e l l a u f d e s
- M M Massengut f rachtsch i f fes „Beth" , e ines Neubaus für

d i e R e e d e r e i L . G i l l J o h a n n e s s e n 8 i C o . i n O s l o . D i e

„ B e t h ' w i r d 1 6 5 0 0 To n n e n t r a g e n . S i e i s t e i n
S c h w e s t e r s c h i f f d e r „ B a r d u " u n d d e r „ B a n a k " .

S t a p e l l a u f „ B e t h "

t r a u S k a a s h e i m

t a u f t e d a s S d i i fi
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D r . S d i o l z u n d D r . Vo l l z b e g l e i t e t e n

d i e Ta u f p a t i n ü b e r d i e W e r f t-■V.:

Taufpat in war Frau Skaasheim aus Oslo.

Zu unserer großen Freude waren über fünfzig Gäste der Reederei aus Oslo zu dem fest¬
l ichen Ereignis zu uns gekommen. Drei weitere Schiffe der gleichen Serie werden noch
fo lgen.

Am 23. August 1962 fand d ie Ab l ie ferungsprobefahr t des Fahrgastsch i f fes „A lgazayer" ,
ein Schwesterschiff der bereits seit einiger Zeit im Dienst befindlichen „Syria", statt. Die
„Algazayer" wi rd ebenfa l ls im Dienste der Uni ted Arab Mar i t ime Company, Alexandr ien,
f a h r e n .

Der Name der „Algazayer" ist gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt besonders beziehungs¬
reich. Algazayer heißt auf deutsch Algerien.

Die „Algazayer" is t das v ier te Schi ff , das wir für Rechnung der Verein igten Arabischen
Republik gebaut haben. Die offiziel le Übergabe des Schiffes fand in feierl icher Form am
28. August 1962 im Hamburger Freihafen statt.

M S „ A l g a z a y e r "
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Propel ler e ines^Super tankers !Fotostud ie von Wi l l i Bar te ls



Entwurf und Konstruktion von Schiffen
(V) Ausrüstung -Deck

K . B e c k

Längsr ichtung der Luke auf Rol len gezogen und drehen
dabei am Lukenende einzeln in d ie senkrechte Lage zu
einem „Paket" außerhalb der Luke (Abb. 4).
Wegen der auf normalen Fracbtscbiffen begrenzten Paket¬
h ö b e m ü s s e n d i e E i n z e l d e c k e l s c b m a l u n d d a m i t d i e A n ¬
zahl der Deckel und der Querfugen groß sein. Unsere nach
diesem Prinzip entwickel ten „Simplex"-Lukendeckel haben
sich auf vielen unserer Neubauten gut bewährt. Die zum
Tei l schwier igen Konst ruk t ionsarbe i ten haben durch be¬
sonders enge Zusammenarbeit mit unserem Betrieb zu die¬
sem Erfolg geführt. Für Massengutschiffe sowie für Zwi¬
s c h e n d e c k s l u k e n , b e i d e n e n m e i s t e n s d i e o b e n e r w ä h n t e
Höhenbegrenzung in dem Maße nicht gegeben ist, werden
in s te igendem Umfang Klapp-Fal tdedcel mi t großen Ab¬
messungen und damit wenigen Querfugen bevorzugt, zu¬
mal der ö f fnungs- und Sch l ießvorgang besonders durch
Ölhydraul ik in der Bedienung durch die Schi ffsbesatzung
einfacher ist (Abb. 6).
Weiterhin gehören zu dieser Gruppe die Tanklukendeckel
f ü r Ta n k e r , f e r n e r d i e S t a h l t ü r e n , v o n d e n e n d i e w a s s e r ¬
dichten Außentüren für die Sicherheit des Schiffes wichtig
sind. Weiterhin sind zu erwähnen Vermessungsluken und
-Versch lüsse , Außenhautp fo r ten , Mann löcher und Ober¬
l ichtk lappen.
3. D ie Verho le inr ichtung und Ankere inr ichtung

(Baugruppen 113, 109)
Besonders d ie Verho le in r ich tung is t s ta rk abhäng ig von
den Revieren, für die das Schiff gebaut werden soll. Die
Ausführung und Anordnung der Verholwinden, der Pol ler
(Abb. 7) , der versch iedenen Klüsen sowie der notwen¬
digen Umlenkro l len fü r d ie Trossen aus Drahtse i l , Ma¬
n i l a , K o k o s o d e r P e r l o n , w i r d b e s t i m m t n a c h d e n E i n r i c h ¬
tungen der Häfen, Reeden, Schleusen und Kanäle, wobei
b e s t i m m t e Vo r s c h r i f t e n w i e z . B . d i e S u e z - K a n a l - , P a n a m a -
Kanal- und Canadischen Seeweg-Vorschr i f ten zu berück¬
sichtigen sind. Außerdem ist hierbei besonders die reede¬
reiübl iche Arbeitsweise der Besatzung von Einfluß.
Die Werkstat tzeichnung für die Ankereinr ichtung wird als
eine der ersten für die Ausrüstung auf der Helling im Be¬
trieb gebraucht, und es ist oft schwierig, die notwendige
Ü b e r e i n s t i m m u n g z w i s c h e n A n k e r w i n d e , A n k e r k e t t e ,
A n k e r f o r m , V o r s c h i f f s f o r m u n d S o n d e r w ü n s c h e n d e r
Reedere i f rühze i t ig herzus te l len . Zu e rwähnen is t noch
d e r A n k e r k e t t e n s t o p p e r, d e r d e n A n k e r m i t K e t t e n v o r -
lauf in der Klüsenstellung so festhalten soll, daß er auch
bei stark stampfendem Schiff mit den Flunkenspitzen fest
an der .Außenhaut über der Klüse l iegen bleibt. Bei den
herkömml ichen Stoppern versch iedener Fabr ikate ge lang
das n ich t immer, und es wurde a ls Fo lge davon unser
„S imp lex " -Ke t tens topper en tw icke l t , de r i nzw ischen au f
e i n e r R e i h e u n s e r e r N e u b a u t e n z u r Z u f r i e d e n h e i t d e r
R e e d e r e i e n i m G e b r a u c h i s t .

4 . Laderaumeinr ichtung, Kühlräume, Wand- und Decken¬
i s o l i e r u n g u n d A u ß e n d e c k s b e l ä g e ( B a u g r u p p e n 1 0 6 ,
107, 126, 127, 128)

E i n w e s e n t l i c h e r Te i l d e r A r b e i t b e i e i n e m F r a c h t s c h i f f
spielt sich in den Laderäumen ab bei der Stauung der sehr
versch iedenar t igen Ladung. Da d ie Hafen l iegeze i ten im
Konkur renzkampf der Reedere ien immer kürzer werden,
g le i chze i t i g abe r d i e zum Te i l empfind l i chen Ladungs¬
arten vor Schäden während der Reise geschützt werden
müssen, s ind d ie Laderaumeinr ich tungen un ter Berück¬
s ich t igung der Reedere ie r fahrung sehr sorg fä l t ig in der
K o n s t r u k t i o n z u b e a r b e i t e n . A u ß e r d e r n o r m a l e n H o l z e i n ¬

richtung wie Boden- und Seitenwegerungen, sind die Ge¬
treide- und Erzschotteinrichtungen zu nennen, die ebenso
wie Spezialhängedecks für den Autotransport ohne große
Schwierigkeiten losnehmbar sein müssen, damit das Schiff,
wie es oft der Fall ist, wechselweise z. B. auf der Hin¬
reise Stückgut und auf der Rückreise Getreide befördern
kann. In immer größerem Umfang werden neben den rei¬
nen Kühlschiffen (Bananen) (Abb. 10) auf modernen Fracht¬
schiffen einige der Laderäume als Ladekühlräume vorge¬
sehen . Für d ie Lagerung ve rderb l i chen Prov ian tes s ind
ohnehin auf jedem Schi ff Proviantkühlräume einzubauen.

Im Rahmen dieser Art ikelfolge sol l jetzt über die Decks¬
ausrüstung berichtet werden. Zur besseren Erkennung der
Begriffe sei zunächst festgestellt, daß man ganz allgemein
unter Ausrüstung eines Schiffes den gesamten Ausbau des
Schi f fskörpers vers teht . D ieser Ausbau beginnt für ver¬
schiedene Anlagen schon auf der Helling, setzt aber nach
dem Stapel lauf erst in großem Umfang am Ausrüstungs¬
kai der Werft ein. Bei der Gesamtausrüstung sprechen wir
i m S c h i f f b a u v o n z w e i H a u p t g e b i e t e n , u n d z w a r v o n
„Deck" und „Maschine", da auch auf dem in Fahrt befind¬
l ichen Schi f f d iese Anlagen und Te i le vom Decks- oder
Maschinenpersonal der Besatzung getrennt bedient wer¬
den. Die genaue Lage der Grenze zwischen beiden Ge¬
b i e t e n i s t s o w o h l b e i d e n R e e d e r e i e n w i e b e i d e n W e r f t e n
etwas unterschiedlich. Die Gruppe „Deck" ist bei uns in der
Kons t ruk t i on i n zwe i Haup tgeb ie te un te r te i l t , und zwar
in d ie „Ausrüstung Deck" und d ie „E inr ich tung" (Wohn¬
einrichtung für Besatzung und Fahrgäste). Unter „Deckaus¬
rüstung", deren konstruktive Bearbeitung durch unser
Büro SU 2im 11. Stock unseres Hochhauses erfolgt, ver¬
stehen wi r im wesent l i chen a l le An lagen und Te i le , d ie
für den Kapi tän, d ie naut ischen Offiz iere und den see¬
männischen Tei l der Besatzung notwendig s ind, um das
Schiff im Hafen und auf See zweckentsprechend bedienen
zu können, bei ausreichender Sicherheit für Mensch und
Ladung. Diese Anlagen und Teile sind naturgemäß groß
an der Zahl und sehr verschiedenartig, außerdem werden
sie stark beeinflußt durch den Schiffstyp, denn ein Schiff
a l s Tr a n s p o r t f a h r z e u g k a n n z . B . e i n „ s c h w i m m e n d e s
Lagerhaus für Stückgut" mit eigenen Einrichtungen für Be-
und En t l aden , e i n schw immende r „Massengu tbehä l t e r " ,
„ Ö l t a n k " , „ K ü h l h a u s " o d e r „ H o t e l " s e i n .
I m R a h m e n d i e s e s B e r i c h t e s k ö n n e n d a h e r d i e E i n z e l ¬
geb ie te der Decksausrüs tungen nur a l lgemein und kurz
b e s c h r i e b e n w e r d e n . W e i t e r e u m f a s s e n d e E i n z e l b e r i c h t e
werden später fo lgen. Die Hauptgruppen der Decksaus¬
rüstung kann man wie folgt zusammenfassen:
1. Die Ladeeinrichtung und Takelage (Baugruppe 132)
D i e w i c h t i g s t e A u f g a b e e i n e s n o r m a l e n F r a c h t s c h i f f e s
(Trockenfrachters) ist außer der Stauung der Ladung und
Erreichung des Fahrtz ie les, das Laden und Löschen der
Ladung in Häfen ohne ausreichende Krananlagen mit eige¬
nen Einr ichtungen in mögl ichst kurzer Zei t . Hier für s ind
auf diesen Schiffen für Stück- und Schwergut auch heute
n o c h d i e L a d e b ä u m e , s c h w e n k b a r a n M a s t e n o d e r P f o s t e n
hängend und durch Ladewinden bedient, am meisten ge¬
b r ä u c h l i c h . D i e S e e - u n d S c h a u e r l e u t e i n d e n H ä f e n a l l e r
Seefahrts länder s ind mi t d ieser Ladeeinr ichtung ver t raut .
Ferner verwendet man in steigendem Umfang Deckskräne,
Spezialkrananlagen und Förderbänder für Massengut. Der
Umfang der Take lage , i nsbesondere d ie Abs tagung der
M a s t e n u n d P f o s t e n , k o n n t e i m L a u f e d e r l e t z t e n J a h r e
erhebl ich reduziert werden. Außer Kostenersparnis wurde
dadurch eine Vereinfachung in der Handhabung erreicht .
Z u r G r u p p e d e r L a d e e i n r i c h t u n g g e h ö r e n f e r n e r d i e
.Schwenkdavits und Ausleger sowie die Einr ichtungen für
Decksladung. Weiterhin wird heute in zunehmendem Maße
mi t Gabe ls tap le rn , i nsbesondere fü r den Transpor t von
Stückgut in den Zwischendecks, gearbeitet.
2. Die Lukendeckel und Verschlüsse (Baugruppen 118,

120 teilweise)
Die Ladeluken, die für das schnelle Ein- und Ausbringen
der Ladung möglichst groß vorzusehen sind, müssen zu¬
mindest auf dem Wetterdeck zum Schutz der Ladung gegen
Eindringen von Seewasser dicht verschlossen werden. Zu
d i e s e m Z w e c k e w e r d e n f a s t a u s s c h l i e ß l i c h S t a h l d e c k e l
über d ie ganze Lukenbrei te mi t Gummidichtung verwen¬
de t , d i e en t sp rechend de r Luken länge i n E i nze l decke l
u n t e r t e i l t w e r d e n . I n b e z u g a u f d e n ö f f n u n g s - u n d
Schließ Vorgang dieser Deckel gibt es eine ganze Reihe
v o n v e r s c h i e d e n e n K o n s t r u k t i o n e n , d i e z u m T e i l m i t
Patenten belegt sind. Es seien die beiden gebräucblichsten
erwähnt, die sogenannten Single-Pull-Deckel (Abb. 1) so¬
wie die Klapp- und Fal tdeckel (Abb. 5). Die Single-Pul l -
D e c k e l , m i t e i n a n d e r v e r b u n d e n , w e r d e n z u m ö f f n e n i n
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A b b .

F M S „ U s a m b a r a " ,
D e c k s a n s i c h t

V o r s c h i f f

A b b . 2

FMS „Vogtland", Ladegeschirr

A b b . 3

FMS „Tanganyika", Doppelhänger-Schwergut-
b a i i m a m F o c k m a s t



A b b . 5

F a l t l u k e n d e d c e l —

hydraulisch betätigt
M B C „ M e z a d a "

A b b . 6

M B C „ T i m n a " , F a l t l u k e n d e c k e l

h y d r a u l i s c h b e t ä t i g t

8



A b b . 7

T T „ G u l f I l a l i a n " , D e c k s a n s l d i t Vo r s c h i f f

oder brennenden Schiff ist ein nach dem Schiffstyp fest¬
gelegter Mindestbootsraum sowie Bootsausrüstung in ver¬
schiedenen Ausführungen vorgeschrieben. Sowohl die Ret¬
t u n g s b o o t e w i e d i e B o o t s d a v i t s ( A b b . 9 u n d 11 ) z u m
schnellen Aussetzen der Boote werden von uns bei Spe¬
zialfirmen, e inschl ießl ich er forder l icher Zert ifikate, e inge¬
k a u f t , D i e F i r m e n s i n d o f t m a l s v o m R e e d e r s c h o n i m V e r ¬
trag festgelegt, da gerade die innerhalb einer Reederei¬
flo t te e inhe i t l i che Boots - und Dav i tausrüs tung e ine ge¬
wisse Rolle spielt.
Auch im Bootsbau setzt sich der Kunststoff (glasfaserver¬
stärkte Polyesterharze) in Typenformen gearbei tet immer
mehr du rch , da e i ne Boo tspflege im Bo rdbe t r i eb kaum
noch notwendig ist , im Gegensatz zu Stahl- , Aluminium¬
o d e r H o l z b o o t e n , u n d d a a u ß e r d e m d i e L e b e n s d a u e r d e r
Kunststoffboote bei jederzeit absoluter Dicht igkeit erheb¬
lich länger sein dürfte. Parallel zu dieser Entwicklung läuft
d ie berei ts begonnene tei lweise Umstel lung auf aufblas¬
bare, auch nach oben geschlossene Rettungsinseln. Diese

Die er fo lgre iche Konst ruk t ion und der Bau von Sch i f fs¬
küh l räumen mi t den versch iedenar t igs ten Lüf tungssyste¬
m e n s o w i e m i t E n t f e u c h t u n g s - ( D e h y d r i e r - ) A n l a g e n f ü r
d ie I so l i e rung e r fo rde r t i n besonderem Maße e ine re i¬
bungslose Zusammenarbei t mi t bete i l ig ten Konstrukt ions¬
ab te i l ungen , m i t unse rem Be t r i eb sow ie m i t l e i s tungs¬
starken und er fahrenen Spezia lfirmen. Wei terh in gehören
zu dieser Hauptgruppe die Wand- und Decksisolierung des
Wohn- und Maschinenraumbereiches gegen Wärme, Käl te
und Schall sowie die Außendecksbeläge (Holzdecks, Grä¬
t i n g e ) , d i e i n u n m i t t e l b a r e m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r
Un te rdecks - Iso l ie rung s tehen . D ie schne l le En tw ick lung
in der Kuns ts to f f -Chemie e r fo rder t s tänd ig Kon tak t und
k o n s t r u k t i v e s o w i e p r e i s l i c h e U n t e r s u c h u n g ü b e r Ve r ¬
wendbarke i t z . B . von I so l i e rschaumsto f fen , g las fase r¬
verstärkten Polyesterharzen u. a. im Schiffbau.
5. Rettungsboote und Sicherhei tseinr ichtungen

(Gruppen 111, 112, 144 teilweise)
F ü r d i e R e t t u n g a l l e r M e n s c h e n v o n e i n e m s i n k e n d e n

A b b . 8

T T „ G u l { I t a l i a n “ , D e c k s a n s i d i t M i l l e l s c h l f f



A b b . 9

T T „ G u l f I t a l i a n “ , D e c k s a n s i c h t V o r s c h i f f

A b b . 1 0

K ü h l - M S „ H a r R a m o n “ ,

E i n r i c h t u n g f ü r
B a n a n e n i m L a d e k ü h l r a u m

A b b . 1 1

M B C » H a r S i n a i " ,
D e c k s a n s i d i t A c h t e r s c h i f f

1 0



rücksichtigung der Verhältnisse auf dem betreffenden
Schiff (entsprechende Werkstattzeichnung) für die ratio¬
nelle Fertigung im Betrieb notwendig. Das gleiche gilt
besonders für die Sonnendächer (Abb. 9). Auch hier be¬
ginnt sich die Entwicklung des Kunststoffes dadurch be¬
merkbar zu machen, daß sowohl Sonnensegel (Segeltuch)
wie auch hölzerne Sonnendächer wegen der be.grenzten
Haltbarkei t bzw. hohen Wartungskosten durch tranparent-
farbige Kunststoff-Wellplatten mit hoher Festigkeit und
ger ingem Gewich t verdrängt werden. Auf d ie Konst ruk¬
tion der Fallreeps (meistens Firmenlieferung) wirkten sich
die immer größer werdenden Abmessungen besonders von
T a n k e r n e u b a u t e n i n s o f e r n a u s , a l s d i e H ö h e n d i f f e r e n z
zw ischen dem Fa l l reepdeck und dem mi t dem Fa l l reep
b e i e i n e r m a x i m a l e n Tr e p p e n s t e i g u n g v o n 5 5 ° z u e r ¬
reichenden Leert iefgang des Schi ffes so groß wird, daß
d i e h e r k ö m m l i c h e n F a l l r e e p - K o n s t r u k t i o n e n n i c h t m e h r
s te i f genug s ind . Besonders be i 2 te i l igen Fa l l reeps mi t
Zwischenpodest sowie bei Fallreeps mit beweglichen Stu¬
f e n s i n d i n d i e s e n e x t r e m e n F ä l l e n n e u e K o n s t r u k t i o n e n
z u e n t w i c k e l n .

9. Schiffbauliche Rohrleitungen mit Verschlüssen, sanitäre
Einrichtungen (Gruppen 124, 125, 136)

Un te r sch i f f bau l i chen Roh r l e i t ungen ve rs tehen w i r (m i t
Ausnahmen aus dem Maschinenbereich) al le nicht druck-
f ü h r e n d e n R o h r l e i t u n g e n , d . h . s o l c h e , i n d e n e n k e i n
mechanisch hergeste l l ter F lüss igke i tsdruck herrscht . A l le
druckführenden Rohr le i tungen (Dampf, Wasser, ö l u . a. )
w e r d e n v o n u n s e r e m M a s c h i n e n b a u - K o n s t r u k t i o n s b ü r o
b e a r b e i t e t . A u s d e r V i e l z a h l d e r v e r s c h i e d e n e n s c h i f f ¬

b a u l i c h e n R o h r l e i t u n g e n m i t Ve r s c h l ü s s e n s e i e n d i e
w e s e n t l i c h s t e n g e n a n n t ; d i e L u f t r o h r e z u r E n t l ü f t u n g
(Druckausg le ich) von Tanks , Pe i l rohre , Entgasungsrohre
fü r Ladungs tanks au f Tanke rn , Abflußroh re fü r Wasch¬
becken, Duschen, WC’s u. a. und Speigattrohre. Auch auf
diesem Gebiet wurden Versuche mit Kunststoff (Rohren)
gemacht . E ine wei tgehende Verwendung von Kunsts to ff -
rohren im Sch i f fbau sche i ter te b isher jedoch an Deta i l -
Ve ra rbe i t ungsschw ie r i gke i t en und dami t l e t z t l i ch an zu
hohen Kosten. Zu dieser Hauptgruppe gehörend sind fer¬
ner die Waschbecken, Badewannen, WC's, Spülbecken und
Tr ö g e , S p e i s e s c h ü t t e n , S p e i g a t t l ö c h e r, A u ß e n h a u t v e r ¬
schlüsse (Sturmklappen) sowie die dazugehör igen Arma¬
t u r e n z u n e n n e n .

10. Anstriche, Korrosionsschutz (Gruppen 129, 130, 131)
Das Spez ia lgeb ie t der Farben und Konserv ie rungsmi t te l
im Schi f fbau hat se ine e igenen Prob leme, se i tdem man
S c h i f f e b a u t , u n d d i e s e P r o b l e m e s i n d t r o t z r a s a n t e r E n t ¬
wicklung in der Technik auch heute noch nicht restlos be¬
seit igt. Die Farbchemie hat zwar Spezialfarben und Farb-
produkte mi t manchmal ers taun l ich guten E igenschaf ten
e n t w i c k e l t , d i e s o w o h l d e m S c h i f f b a u w i e a u c h d e r S c h i f f ¬
f a h r t z u g u t e k o m m e n , a b e r d a s H a u p t p r o b l e m b l e i b t
i m m e r n o c h d e r S c h u t z a n s t r i c h d e r A u ß e n fl ä c h e n e i n e s

S c h i f f s k ö r p e r s . E i n I d e a l a n s t r i c h m ü ß t e e t w a f o l g e n d e
Eigenschaften in sich vereinen: zunächst die Farbe selbst
sol l te außer Haft- und Deckfähigkeit , kurzer Trocknungs¬
ze i t , p las t i schen Fü l l ve r lau fens zu e ine r g la t ten Ober¬
fläche sowie Anwuchsverhinderung, auch absolute Wasser¬
undurch läss igke i t au fwe isen und so har t und zäh se in ,
d a ß k e i n e B e s c h ä d i g u n g e n d u r c h m i t t l e r e S t o ß b e a n ¬
spruchung auf t re ten können. Die Aufbr ingung der Farbe
müßte auf mäßig gebürsteter Stahloberfläche zum Erfolg
führen , und zwar durch ze i tsparendes Arbe i ten mi t der
Ro l le oder Spr i tzp is to le , auch be i sch lech tes ten Wi t te¬
rungsverhältnissen, die im Schiffbau ohne Zeitverlust lei¬
der n ich t zu umgehen s ind . D ie Sch i f f s fa rben- Indus t r ie
wird viel leicht eine solche Farbe herstel len können (hof¬
fentl ich nicht zu teuer), aber ihre Verarbeitungsbedingun¬
gen werden u. a. mindestens vorschreiben, d ie Schi ffs¬
außenhautflächen kurz vor Aufbr ingung der Farbe metal¬
l i s c h r e i n h e r z u r i c h t e n , w a s w i e d e r u m z e i t r a u b e n d u n d
teuer is t . Es wird v ie l gemeinsam mit den Reedern auf
diesem Gebiet experimentiert, denn die Reeder sind natür¬
l i c h b e s t r e b t , d i e l a u f e n d e n U n k o s t e n , d i e d u r c h n o t w e n ¬
d i g e A n s t r i c h e r n e u e r u n g e n ( D o c k u n g e n ) e n t s t e h e n , z u
reduz ie ren . Zu d iese r Haup tg ruppe gehören außer den
Farbanst r ichen auch d ie imprägn ierenden Anst r iche von
H o l z s o w i e A s p h a l t - u n d Z e m e n t a n s t r i c h e , Z e m e n t f ü l ¬
lungen, dann das F lamm- und Sandstrahlen, d ie Korro¬
s i o n s v e r h ü t u n g i n s b e s o n d e r e d u r c h Z i n k a n o d e n , u n d
schließlich die Schiffsnamen mit Heimathafen, die Schorn¬
ste inmarken und Bugwappen.

„ s c h w i m m e n d e n I n s e l n “ h a b e n d e n w i c h t i g e n Vo r t e i l
des absoluten Schutzes der Insassen gegen Witterungs¬
e inflüsse und Vo l l sch lagen . Au f no rma le Re t tungsboo te
wird man jedoch nicht ganz verzichten können, denn es
k o m m t i n d e r s e e m ä n n i s c h e n P r a x i s h i n u n d w i e d e r v o r ,
daß ein fahrtücht iges Boot mi t Besatzung auf See oder
auf Reede zu Wasser gebracht werden muß. Zu d ieser
Gruppe gehören weiterhin die Schwimmwesten und Ret¬
tungsr inge, d ie ebenfa l ls durch Verwendung von Kunst¬
stoffen erhebl ich verbessert wurden, sowie die Rettungs¬
flöße. Für die zweckmäßige Aufstel lung dieser Rettungs¬
e in r i ch tungen s ind en tsprechende Werks ta t t ze ichnungen
anzufertigen, darüber hinaus bei Fahrgastschiffen ein Ein¬
bootungsp lan . Der se i t e in igen Jahren vorgeschr iebene
Sicherheitsplan umfaßt außer der gesamten Rettungsein¬
richtung auch die genaue Anordnung der gesamten Feuer¬
löscheinrichtungen, einschließlich Feuertüren usw. Er muß
an Bord unter Glas angebracht se in, damit im Ernst fa l l
e ine schnel le und genaue Orient ierung sichergestel l t ist .

6. Die Navigat ionseinr ichtung, Posi t ionslaternen, Flaggen
(Gruppen 123, 144 teilweise)

ist von uns nach nautischen Gesichtspunkten so anzuord¬
nen, daß die Schiffsleitung in der Lage ist, das Schiff in
den gewünschten Revieren s icher damit zu führen. Eine
Vielzahl von Teilen, insbesondere die Signaleinrichtungen,
Flaggen, Laternen, Glocken, Sprachrohre u. a. gehört da¬
zu, d ie mi t Ausnahme einer Reihe e lektr ischer Apparate
w ie Masch inen te leg ra f , K re i se l kompaß , Echo lo t , Fah r t¬
meßanlage, Radaranlage, von uns über Spezialfirmen be¬
s c h a f f t w e r d e n m u ß , s o w e i t w i r d i e s e Te i l e n i c h t i n u n s e ¬
rer Werks ta t t hers te l len können. E ine s tänd ige Abst im¬
mung mi t unseren E lek t r i ke rn im Masch inenbaubüro i s t
h i e r b e i s e l b s t v e r s t ä n d l i c h .
Unsere Ze ichnung „Kommandoelemente" (Anordnung) is t
in diesem Zusammenhang als wesentlich zu nennen. Auch
d i e n a u t i s c h e n I n s t r u m e n t e , C h r o n o m e t e r , F e u e r w e r k ,
Seeka r ten , Büche r, Fe rn roh re u . a . gehö ren zu d iese r
Hauptg ruppe .
7. Lüftungsanlagen für Lade- und Wohnräume,

Klima-Anlagen (Gruppen 121, 122)
Die Versorgung von Mensch und Ladung mit r icht ig do¬
sierter Frischluft ist besonders beim Schiff in ungünstigen
Wi t te rungsverhä l tn issen von g roßer Bedeutung . Für d ie
Besa tzungs- und Fahrgas t räume bau t man daher heu te
fast ausschl ießl ich Kl imaanlagen, d. h. elektr isch betr ie¬
bene Zulüf ter (ausgelegt für best immte Luf twechsel ) mi t
i s o l i e r t e n L u f t k a n a l s y s t e m e n i m g e s a m t e n Wo h n r a u m -
b e r e i c h . D i e L u f t k a n n v o r d e m E i n t r i t t i n d a s K a n a l ¬
system je nach Temperatur und Feucht igkeit der Außen¬
luft wahlweise gekühlt oder aufgeheizt werden. Insbeson¬
dere im H inb l i ck au f d ie Tempera tu r - und Lu f tmengen-
l e g e l u n g s o w i e L u f t v e r t e i l u n g g i b t e s e i n e R e i h e v o n
Sys temen mi t sehr un te rsch ied l i chen Pre is lagen , de ren
Lieferung und Einbau sowie später notwendiger Kunden¬
d i e n s t v o n z u m Te i l i n t e r n a t i o n a l b e k a n n t e n S p e z i a l ¬
firmen durchgeführt wird. Die nicht in diesem Sinne zum
Wohnraumbere ich gehörenden Räume wie San i tär räume,
Küchen, Storeräume, Provianträurae, Sonderräume, wer¬
den, von Ausnahmen abgesehen, mit mehr oder weniger
g r o ß e n M e n g e n u n v e r ä n d e r t e r A u ß e n l u f t m i t t e l s e l e k ¬
tr ischer Zu- bzw. Ablüf ter über Extra-Kanalsysteme ver¬
sorgt. Die Be- und Entlüftung der Laderäume und einiger
Storeräume erfolgt of t auch heute noch durch natür l iche
Lü f tung , d . h . Lü f te rp fos ten m i t Zu - bzw. Ab lu f t köp fen
v e r s c h i e d e n e r K o n s t r u k t i o n ( A b b . 5 , 9 ) , g e s p e i s t d u r c h
d e n r e s u l t i e r e n d e n L u f t s t r o m a u s F a h r t - u n d N a t u r w i n d .
Fü r anspruchsvo l le re Ladung werden e lek t r i sch be t r i e¬
bene Lü f te r in d ie Laderaumpfos ten e ingebaut , so daß
unabhäng ig von den Windverhä l tn issen bes t immte Luf t¬
w e c h s e l i n d e n L a d e r ä u m e n e r z e u g t w e r d e n k ö n n e n .
Darüber hinaus kommen gelegentlich Luftentfeuchtungs¬
und K l ima-An lagen fü r Spez ia l -Laderäume zur Verwen¬
dung. Die planende und konstruktive Bearbeitung, ins¬
b e s o n d e r e d e r K l i m a a n l a g e , e r f o r d e r t e i n e b e s o n d e r s
i n t e n s i v e Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n A r c h i t e k t e n , d e n
K ü h l m a s c h i n e n - , K ü h l - o d e r W a r m w a s s e r - u n d d e n E l e k -
t ro- Ingenieuren sowie mi t den bet re ffenden Kl imafirmen.

8. Treppen, Leitern, Geländer, Sonnendächer, Fallreeps,
Landgänge (Gruppen 114, 115, 116)

O b w o h l d i e S t a h l a u ß e n t r e p p e n , L e i t e r n u n d G e l ä n d e r
(Abb. 9, 11) weitgehend auf unserer Werft genormt sind,
is t e ine konstrukt ive Bearbei tung dieser Tei le unter Be¬
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11 . K ü c h e n e i n r i c h t u n g u n d I n v e n t a r , E i n r i c h t u n g v o n
W ä s c h e r e i u n d T r o c k e n r ä u m e n , S t o r e r ä u m e n , V e r ¬
sch lußräumen und Sonderräumen (Gruppen 137, 144
te i lwe ise)

Aus dieser Gruppe ist die Einrichtung der Küche besonders
zu erwähnen, denn ihre konst rukt ive Bearbe i tung macht
manchmal einige Schwierigkeiten durch die je nach Natio¬
na l i tä t der Besatzung untersch ied l ichen Gepflogenhe i ten
in der Speisezuberei tung und damit in der Auswahl und
A n o r d n u n g d e r K ü c h e n e i n r i c h t u n g s t e i l e . W i r w ü r d e n
gern einmal unsere Hausfrauen zu Rate ziehen, aber wir
f ü r c h t e n , s i e w e r d e n k a u m ü b e r K o m b ü s e n b e t r i e b a u f
Seeschiffen oder z. B. über ägyptische Fleischtopfgrößen
Auskunf t geben können.
12. Seemannschafts-Inventar (Gruppe 144)
U b e r d e n U m f a n g d e r b i s h e r u n t e r d e n H a u p t g r u p p e n
genannten Inventartei le hinaus bleibt im wesentl ichen das
Decks inventar zur sogenannten Seemannschaf t zu nen¬
nen, d. h . d ie Inventar te i le für d ie Ausführung der re in
s e e m ä n n i s c h e n A r b e i t e n i m B o r d b e t r i e b u n d b e i S c h i f f s ¬
manövern. Als wichtigstes sind die Trossen anzusprechen,
deren schwerste, der sogenannte „Seeschlepper", für die
Sch leppverb indung im Havar ie fa l l au f See bes t immt i s t
und der auf einer entsprechend großen Trossenwinde mei¬
stens unter der Back gefahren wird. Der Seeschlepper ist
— w i e a u c h e i n e b e s t i m m t e A n z a h l a n d e r e r T r o s s e n — f ü r
das Schleppen, Verholen oder Festmachen bezüglich Länge
und Zugk ra f t du rch d ie K lass i fika t i on j e nach Sch i f f s¬
größe vorgeschrieben. Ferner gehören hierzu die Fender,
geführt unter Boots- und Zimmermannsgut, das aus einer
g roßen Anzah l ve r sch iedens te r Werkzeuge und Ge rä te
b e s t e h t , d e r e n Z u s a m m e n s t e l l u n g z u m Te i l n a c h Vo r ¬
schriften und zum Teil nach Reederei-Normen festzulegen
und zum größten Tei l einzukaufen ist . Fernerhin sind zu
erwähnen d ie med iz in i sche Ausrüs tung , d ie Ma le r - und
Schornsteinstellagen sowie Lotsenleitern und Bezüge, Ret¬
tungsboots- Inventar und Reservetei le.
Die Zusammenfassung dieser Hauptgruppen wurde wegen
besserer Übersicht abweichend von den Baugruppen unse¬
res DW-Gruppenbuches vorgenommen, und zwar getrennt
nach den Gebieten, d ie sachl ich zusammengehören. Von
einigen Ausnahmen abgesehen, werden diese Sachgebiete
zur Zei t be i uns auch durch verschiedene Gruppen von
K o n s t r u k t e u r e n u n d t e c h n i s c h e n Z e i c h n e r n b e a r b e i t e t . D i e
Stärke dieser Konstruktionsgruppen schwankt je nach Um¬
fang des Sachgebietes und nach dem typenbedingten Ar¬
b e i t s a n f a l l f ü r d i e g e r a d e i n d e r K o n s t r u k t i o n b e fi n d ¬
l i c h e n N e u b a u t e n u n d U m b a u t e n z w i s c h e n 4 u n d 1 2 A n ¬
gestel l ten. Dieses Organisationssystem, das natürl ich be¬
wegl ich und anpassungsfähig bleiben muß, wurde wegen
d e r e r h ö h t e n A n z a h l u n s e r e r m e i s t e n s a u s l ä n d i s c h e n K u n ¬
den (Reedereien) mit entsprechend stark unterschiedlichen
Ausführungswünschen sowie wegen der t rotzdem schnel¬
len Baufolge notwendig. Es hat sich gut bewährt, da nur
so ausre ichend gründ l iche Deta i l -Konst ruk t ionsarbe i t be i
oft schwer einzuhaltenden Zeichnungsterminen möglich
war. Für manchen Konstrukteur bringt dieses System den
verständlichen Nachtei l des Spezial istentums mit sich, wir
b l e i b e n a b e r l e t z t l i c h a u c h i m I n t e r e s s e d e s U n t e r n e h m e n s
bemüht, soweit es die Umstände erlauben, hier für Aus¬
gleich und Vielseitigkeit in der Arbeit zu sorgen. Ein ge¬
wisses Spezial istentum (in Grenzen) ist weiterhin deshalb
l e i s t u n g s f ä h i g e r , w e i l b e i d e r K o n s t r u k t i o n u n d d e m
technischen Einkauf in der Decksausrüstung außer den
Ver t rags-Bauvorschr i f ten e ine besonders hohe Zahl ver¬
s c h i e d e n a r t i g s t e r n a t i o n a l e r u n d i n t e r n a t i o n a l e r Vo r ¬
schriften schon aus dem Gedächtnis genau zu berücksich¬
tigen ist. Genannt seien, aus unserer Warte gesehen,
neben den nat ional get rennten Klass ifikat ionsvorschr i f ten
(Sch i f fsvers icherungen) der in te rnat iona le Sch i f fss icher¬
hei tsver t rag, der s ich mi t dem Schutz des menschl ichen
Lebens auf See befaßt, weiterhin die von nationalen Be¬
hörden herausgegebenen und leider immer noch unter¬
schiedlichen Bestimmungen der See-Berufsgenossenschaf¬
ten sowie der S icherhe i tsorgane für Hafenarbe i te r. Na¬
turgemäß ändern sich in mehr oder weniger großen Zeit¬
abständen die Einzelparagraphen dieser Vorschri f ten, be¬
dingt durch die Entwicklung in Wissenschaft und Tech¬
nik. Es kommt daher mehrfach vor, daß wegen unter¬
schiedlichen Baukostenanfalls zunächst gemäß Stichtag
des Bauvertragsabschlusses einmal festgestellt werden
muß, nach welcher Ausgabe von Einzelvorschriften zu
b a u e n u n d d a m i t z u k o n s t r u i e r e n i s t .

De r Fe r t i gungs - und E inbauvo rgang j e nach Be t r i ebs¬
gewerk is t be i der Konst ruk t ion von Decksausrüstungs¬
tei len besonders sorgfäl t ig zu berücksicht igen, wobei der
Kontakt mit unseren Betr iebsingenieuren und -Assistenten
sowie den entsprechenden Meistern und Vorarbei tern im
In te resse e i ne r r a t i one l l e r r e i ch ten Qua l i t ä t sa rbe i t ga r
nicht eng genug sein kann. Die Werkstattzeichnungen müs¬
s e n i m I n t e r e s s e e i n e s r e i b u n g s l o s e n A r b e i t s a b l a u f e s
ü b e r s i c h t l i c h u n d k l a r v e r m a ß t s e i n s o w i e e i n e D e t a i l -
S tück l i s t e m i t genauen Angaben übe r den i n unse rem
G e b i e t s e h r v e r s c h i e d e n a r t i g e n W e r k s t o f f b z w. ü b e r
Fert igte i le, Lagernummern, Rohtei labmessungen und Ge¬
wich te en tha l ten . Durch s tänd ige M i ta rbe i t be im Fach¬
normenausschuß Schi f fbau ( f rüher HNA) so l l e ine wei t¬
gehende Normung der sch i f fbau l i chen E inze l te i l e (D IN-
Blät ter) und paral le l damit e ine Erwei terung unserer auf
Vor ra t anzu fe r t i genden Wiederho l te i l e nach SUN-Ze ich -
nungen er re ich t werden. So fern d ie Fer t igung gewisser
Te i l e u n d A n l a g e n n i c h t i n u n s e r e m B e t r i e b e r f o l g e n
kann, s ind da für vom Konst ruk teur rech tze i t ig en tspre¬
chende techn isch ge faßte Beste l lau fgaben anzufer t igen.
Der da rau f f o lgende E inkaü fsvo rgang fü r t echn i sch o f t
kompl i z ie r te Ausrüs tungs te i le und An lagen , d ie a lso im
normalen Handel nicht ohne weiteres erhält l ich sind, wird
über An f ragen , Angebo te , P re isve rg le i che , Au f t ragsv 'e r -
gabe, L ieferungs- bzw. Arbei tsablauf-Kontro l le von tech¬
n isch und kau fmänn isch geschu l ten E inkäu fe rn unse re r
Abtei lung bearbei tet . Besonders durch die in v ielen Fäl¬
l e n n o t w e n d i g e k o n s t r u k t i v e Z u s a m m e n a r b e i t m i t
le i s tungss ta rken Unte r l ie fe ran ten e rg ib t s i ch e in unmi t¬
telbar verflochtener Zusammenhang zwischen technischen
und pre is l i chen Prob lemen, deren er fo lg re iche Bearbe i¬
tung im H inb l i ck au f Qua l i tä t , P re isgüns t igke i t und vor
al lem auf of t kürzeste Termine Schi ffswerf ter fahrung er¬
f o r d e r t .

Die technisch-nautischen Inspektionen vieler in- und aus¬
ländischen Reedereien s ind personel l erhebl ich verstärkt
w o r d e n . D e r G r u n d d a f ü r d ü r f t e u n t e r a n d e r e m d i e N o t ¬
wend igke i t se in , i nsbesonde re be i Neubau ten fü r Kon¬
st ruk t ionen zu sorgen, d ie in der Sch i f fahr tskonkur renz
„up to date", d. h. in diesem Fall möglichst noch etwas
w e i t e r e n t w i c k e l t a l s d i e K o n k u r r e n z - N e u b a u t e n s i n d . D i e
Decksausrüstung eines Schiffes spielt dabei eine besondere
Rolle, denn sie wird erfahrungsgemäß gerne noch verhält¬
nismäßig kurz vor Abl ieferung eines Neubaues geändert ,
sofern reedereiseitig während der Zeit nach dem Abschluß
des Bauvertrages noch entsprechende Erfahrungen auf be¬
reits laufenden Schiffen gemacht werden und sich die Be¬
zahlung von entsprechenden, von uns zu ka lku l ierenden
M e h r k o s t e n i m E n d e f f e k t l o h n e n w ü r d e . S o l c h e f ü r d e n
Schiffbau typischen späten Änderungen bringen zumin¬
d e s t U n r u h e i n e i n e n o r g a n i s i e r t e n A r b e i t s fl u ß . S i e
konnten oft nur durch umsichtige aber schnelle Entschei¬
dungen te rmingerech t abgewicke l t werden , und auch in
d i e s e m P u n k t d ü r f t e d i e D e u t s c h e W e r f t b e i v i e l e n R e e ¬
dern einen guten Ruf haben. Eine Menge Korrespondenz
z w i s c h e n R e e d e r e i , B e h ö r d e n u n d W e r f t ü b e r K o n s t r u k ¬
tion und Kosten gehen insbesondere solchen Änderungen
vorauf, wobei die verbindlichen Entscheidungen von seiten
der Reedereien oft erst nach Detailbesprechungen mit den
Inspektionen zu erreichen sind.

Nach der Ablieferung eines Neubaues beginnt bei uns die
zentrale Bearbei tung von schi ffbaul ichen Garant iearbei ten
in direktem Kontakt mit den Betriebsingenieuren und den
Konstrukteuren, denn für letztere ist die laufende Unter¬
richtung über evtl. Garantie-Beanstandungen unter Be¬
rücks icht igung der Entstehungsgeschichte von Konstruk¬
tionen äußerst wichtig. Meistens ist die Zeit hierbei beson¬
ders knapp und daher eine schnelle Abwicklung nur ohne
Umwege möglich. Später läuft die Bearbeitung von schiff¬
baulichen Ersatzteillieferungsaufträgen an, wozu Preis¬
kalkulationen, Angebote, Auftragsbestätigungen, Bestel¬
lungen usw. notwendig werden. In diesem Zusammenhang
ist unser Archiv zu erwähnen, in dem die Konstruktions¬
unterlagen auch von den vor längerer Zeit abgelieferten
Schiffen jederzeit zur Verfügung stehen, damit die mei¬
stens eilige Reparatur- oder Ersatzteilbearbeitung ohne
Verzögerung eingeleitet werden kann. Der Kontakt mit
den Reedereien bleibt bestehen, und wir freuen uns im¬
mer, wenn wir d iesen oder jenen Namen der v ie len bei
uns gebauten Auslandsschi ffe e inmal Wiedersehen, denn
Schiffe sind für uns keine „Lastwagen", sondern mit Er¬
innerungen verbundene „Lebende".
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W I R B E G L Ü C K W Ü N S C H E N U N S E R E J U B I L A R E

4 0 J a h r e :

Walter Döll ing, KupfersdimiedWilhelm Christoph, Probierer H a n s K a w o h l , M a s c h i n e n b a u e r

A m 2 7 . J u l i 1 9 6 2 f e i e r t e u n s e r P r o b i e r e r
Wilhelm Christoph sein 40jähriges Jubiläum.
B e r e i t s a m 1 8 . N o v e m b e r 1 9 2 0 k a m e r z u r
D W u n d a r b e i t e t e z u e r s t a l s S c h l o s s e r h e l f e r .
Aufgrund seiner körperl ich guten Verfas¬
s u n g k o n n t e e r b a l d a l s S t e m m e r , B e h a u e r
und P rob ie re r ange le rn t und e ingese tz t
w e r d e n . S o m a n c h e n T a n k h a t W i l h e l m

Christoph auf Neubau- und Reparaturschif¬
fen mit klargemacht für Druckproben und
A b n a h m e n . G e r a d e i m R e p a r a t u r b e t r i e b i s t
e s w i c h t i g , M ä n n e r w i e W i l h e l m C h r i s t o p h
zu haben, die neben der umfangreichen Ar¬
b e i t d e s P r o b i e r e r s a u c h S t e m m - u n d B e h a u ¬
a r b e i t a u s f ü h r e n k ö n n e n . S e i n e A r b e i t v e r ¬

richtet er auch heute noch als 62jähriger
i n v o l l e r F r i s c h e .

Wir alle wünschen ihm weiterhin gute Ge¬
sundheit und noch weitere erfolgreiche Mit¬
a r b e i t a u f d e r D e u t s c h e W e r f t .

Am 27. Juli 1962 waren viele Kollegen und
F r e u n d e e r s c h i e n e n , u m u n s e r e m A r b e i t s ¬

kollegen Walter Döll ing zu seinem 40jäh-
r igen Arbei ts jubl iäum zu gratu l ieren. Am
22. 9. 1921 kam er als Kupferschmiedhelfer
z u r D e u t s c h e W e r f t . N a c h k u r z e r Z e i t w u r d e
e r M a s c h i n e n a r b e i t e r . D u r c h s e i n e n u n e r ¬
m ü d l i c h e n F l e i ß u n d s e i n e H i l f s b e r e i t s c h a f t
scha f f t e e r es ba ld , daß e r a l s Roh rsch losse r

e i n g e s e t z t w e r d e n k o n n t e . D i e s e n B e r u f ü b t
e r a u c h n o c h h e u t e a u s .

W i r a l l e w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n f ü r s e i n e

Arbei t guten Erfolg und ihm selbst gute
Gesundheit, so daß er auch noch sein SOjäh-
r i g e s J u b i l ä u m i n g l e i c h e r F r i s c h e f e i e r n
k a n n .

Sein 40jähriges Jubiläum feierte am 27. 7.
d e r M a s c h i n e n b a u e r H a n s K a w o h l .

Am 1. 4. 1922 trat er als Lehrling des Schlos¬
s e r h a n d w e r k s b e i d e r D W e i n . A u f G r u n d

eines Augenleidens wechselte Hans Kawohl
d e n B e r u f u n d b e e n d e t e s e i n e L e h r z e i t a l s

M a s c h i n e n b a u e r .

4 0 J a h r e h a t H a n s K a w o h l s i c h d u r c h F l e i ß ,
K ö n n e n u n d P ü n k t l i c h k e i t e i n e n f e s t e n P l a t z

i m M a s c h i n e n b a u e r w o r b e n u n d s i c h a l s

ruhiger und guter Mitarbeiter gezeigt.
W i r w ü n s c h e n u n s e r e m H a n s n o c h v i e l e g e ¬
s u n d e u n d e r f o l g r e i c h e J a h r e i m K r e i s e
s e i n e r F a m i l i e u n d a l s M i t a r b e i t e r d e r
D e u t s c h e W e r f t .

2 5 J a h r e :
Max Eggers, Vorarbei ter
F r i t z D i t h m e r , M a s c h i n e n a r b e i t e r

Wal te r Frey, Masch inenbauer

2 5 2 K a r l G r e v e , B r e n n e r

Ernst Gries, Kupferschmiedhelfer
Heinz Puffahrt, Kupferschmied
Alwin Ziggel, Schmied

2 1 2

2 5 1 2 5 5

6 5 2 2 5 5

2 3 8
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Eheschl ießungen:

Tischler Walter Käding mit Frl. Ingrid Eilers
a m 1 9 . 4 . 1 9 6 2

k fm. Angeste l l te Ina L i l ie geh. Wie t fe ld t mi t Her rn Udo
L i l i e a m 1 1 . 5 . 1 9 6 2

Ste l lagenbauer He lmut Dockwarder mi t Fr l . Ursu la Ot to
a m 8 . 6 . 1 9 6 2

kfm. Angestell te Sylke Schneider geb. Wietfeldt mit Herrn
Peter Schneider am 8. 6 . 1962

S ' z i m m e r e r H a n s G e h e n m i t F r l . E l k e H e r z a m 1 5 . 6 . 1 9 6 2

Schmied Gerhard Grund mit Frl. Ingrid Janiec
a m 2 3 . 6 . 1 9 6 2

Ingenieur Willy Six mit Frl. Hannelore Gries
a m 2 9 . 6 . 1 9 6 2

Helfer Egon Heinrich mit Frau Ursel Stein am 6. 7. 1962
E'schweißer Günther Schulz mit Frau Helga Münk

a m 1 1 . 7 . 1 9 6 2

Anschläger Klaus-Dieter Rudow mit Frl. Dagmar Pasternak
a m 1 3 . 7 . 1 9 6 2

E l e k t r i k e r H a r t m u t h L o h m a n n m i t F r l . H a n n e l o r e F e c h n e r

a m 1 3 . 7 . 1 9 6 2

k f m . A n g e s t e l l t e I l s e W ü p p e r g e b . W ü n s c h e m i t H e r r n
Helmut Wüpper am 20. 7. 1962

D r e h e r K l a u s E h l e r s m i t F r l . R o s e m a r i e W o s n i a k
am 3. 8. 1962

Für die mir anläßlich meines 25jährigen Arbeitsjubiläums erwie¬
senen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der Be¬
triebsleitung und allen Kollegen meinen herzlidisten Dank.

H e i n z P u f f a h r t

Für die mir zu meinem 25jährigen Arbeitsjubiläum erwiesenen
A u f m e r k s a m k e i t e n u n d G e s c h e n k e s a g e i c h d e r B e t r i e b s l e i t u n g
und allen Arbeitskollegen meinen herzlichen Dank.

A lw in Z igge l

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n A r b e i t s j u b i l ä u m s e r w i e ¬
senen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage idi der Be¬
triebsleitung sowie allen Kollegen meinen herzlichen Dank.

M a x E g g e r s

Hiermit sage ich allen Beteiligten für die mir anläßlich meines
4 0 j ä h r i g e n J u b i l ä u m s e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n m e i n e n
a u f r i c h t i g e n D a n k . W a l t e r D ö l l i n g

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange meines
l i e b e n M a n n e s u n d V a t e r s , E r i c h F r i e d r i c h , s a g e n w i r d e r
Betr iebsleitung, dem Betriebsrat und al len Kollegen unseren
h e r z l i c h e n D a n k . F r i d a F r i e d r i c h u n d K i n d e r

F ü r d i e w o h l t u e n d e n B e w e i s e l i e b e v o l l e r Te i l n a h m e , d i e u n s
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, Herrn Johannes
K r o n f e l d , d u r c h W o r t , S c h r i f t , K r a n z - u n d B l u m e n s p e n d e n z u t e i l
wurden, sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

D o r a K r o n f e l d u n d K i n d e rG e b u r t e n :

M i t d a n k b a r e m H e r z e n b i n i c h a l l e n v e r b u n d e n , d i e m i r i h r e
Anteilnahme beim Heimgange meines lieben Mannes erwiesen.

J e n n y H e i n z e

S o h n :

Kupferschmied Dietrich Roocks am 20. 6. 1962
Helfer Gerhard Kempa am 6. 7. 1962
M a t r o s e G e r h a r d R a t h m a n n a m 9 . 7 . 1 9 6 2

K e s s e l s c h m i e d O d i n T h o m s e n a m 1 5 . 7 . 1 9 6 2

S c h i f f b a u e r G e r h a r d L e h m a n n a m 2 2 , 7 . 1 9 6 2
S c h l o s s e r H a r a l d M a r t i n a m 2 5 . 7 . 1 9 6 2

H e l f e r H e i n r i c h Wu l f a m 2 9 . 7 . 1 9 6 2

Sch losse r F ranz Ko lansk i am 30 . 7 . 1962
L a b o r a n t C a r l D a m m a n n a m 1 9 . 7 . 1 9 6 2

H e r z l i c h e n D a n k f ü r e r w i e s e n e T e i l n a h m e .
F r a u B e r t h a S t e c f c m e i s t e r

H e r z l i c h e n D a n k f ü r d i e e r w i e s e n e T e i l n a h m e .
M . B u d d e u n d K i n d e r

F ü r d i e e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e b e i m H e i m g a n g e m e i n e s l i e b e n
Mannes sage ich der Betriebsleitung und allen Kollegen meinen

F r a u M a r g a r e t h e A l b e r sh e r z l i c h s t e n D a n k .

T o c h t e r :

H e l f e r W i l l i H e i n s a m 2 4 . 5 . 1 9 6 2

M ' s c h l o s s e r F r a n z H u m m e l a m 2 6 . 6 . 1 9 6 2
H o b l e r H e r b e r t F r e e r c k s a m 3 0 . 6 . 1 9 6 2

E ' s c h w e i ß e r G ü n t h e r L o b b a m 5 . 7 . 1 9 6 2

Anbringer Lothar Seidel am 16. 7. 1962
Vo r a r b e i t e r H e l m u t M a i e r a m 2 2 . 7 . 1 9 6 2

E ' s c h w e i ß e r H e i n z D r o z e l l a a m 3 0 . 7 . 1 9 6 2

F ü r d i e B e w e i s e l i e b e v o l l e r T e i l n a h m e a n l ä ß l i c h d e s u n s b e ¬

troffenen schweren Verlustes sagen wir unseren herzlichsten
Hedwig Badtke nebst AngehörigenD a n k .

F ü r d i e b e i m H e i m g a n g m e i n e s l i e b e n M a n n e s u n d Va t e r s e r ¬
wiesene Anteilnahme und Kranzspenden sagen wir der Betriebs¬
leitung und Belegschaft der Deutsche Werft unseren herzlichsten

F r a u I r m a P a t z w a l d n e b s t K i n d e r nD a n k .

w . l

A l len, d ie aus Anlaß meines 25jähr igen Jubi läums bei der
^Deutsche Werft so freundlich an mich gedacht haben, danke
«ich auf diesem Wege sehr herzlich. G u r t M u h s Wir gedenken unserer Toten

F ü r d i e m i r a n l ä ß l i c h m e i n e s A u s s c h e i d e n s e r w i e s e n e n A u f m e r k ¬
samkeiten sage idi meinen Vorgesetzten sowie allen Kollegin¬
nen und Kollegen meinen herzlichsten Dank.

M a s d a i n e n s c h l o s s e r
H e l m u t H e n s c h e l

gest. am 13. 7. 1962

S c h l o s s e r
P e t e r S c h l ö r a e r

gest. am 26. 7. 1962
H e l l m u t h B ö h m

Der Direktion und Betriebsleitung sowie allen Arbeitskollegen
s a g e i c h h i e r m i t m e i n e n h e r z l i c h s t e n D a n k f ü r a l l e m i r ü b e r -
r e i d i t e n A u f m e r k s a m k e i t e n .

k f m . A n g e s t e l l t e r
H a n s - A r t h . S t e c k m e i s t e r

gest. am 17. 7. 1962

R e n t n e r
( f r ü h e r S c h m i e d )

A u g u s t P a t z w a l d
gest. am 22. 7. 1962

R e n t n e r
(früher Kupferschmied)

A r t h u r H e i n z e
gest. am 31. 7. 1962

F r . D i t h m e r

Hiermit sage ich der Direktion, der Betriebsleitung und allen
Arbei tskol legen für d ie mir re ich l ich zugegangenen Glück¬
w ü n s c h e u n d G e s c h e n k e m e i n e n h e r z l i c h e n D a n k .

T i s c h l e r
J o h a n n e s K r o n f e l d

gest. am 2. 8. 1962H a n s K a w o h l

Für die mir anläßlich meines 40jährigen Arbeitsjubiläums er¬
wiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten sage ich der
Direkt ion, der Betr iebs le i tung sowie a l len Kol legen meinen
h e r z l i c h s t e n D a n k .

A u s g e b e r
E r i c h F r i e d r i c h

gest. am 3. 8. 1962

S c h i f f b a u e r
E r i c h B a d t k e

gest. am 22. 7. 1962P a u l M o d e l
N i e t e r

F e r d i n a n d V e r f ü r t h

gest. am 3. 8. 1962
Herzlichen Dank für die mir zu meinem 25jährigen Jubiläum
e r w i e s e n e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n .

E rns t Gr ies , 225 /10606
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l n A n w e s e n h e i t h o h e r

G a s t e f a n d a m 2 8 . 8 . 1 9 8 2

die feierl iche Übergabe
d e s f ü r d i e U n i t e d A r a b

Mar i t ime Company
erbauten Fahrgastschi ffes
„Mgaz.ayer" s ta t t .


